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. n Dentſchland. ſichern. Hierauf tft, wle aus Leipzig geweldet wird, entgegeuſchen, umſomehr, als unſer Verhältniß zu im Wahlkreiſe Uecker nünde-Uſedom - Wollin über feine 


folgende Antwort eingetroffen: 

ee „Ich danke verdindlichſt für Ihr Telegramm 
und bin durch die Berliner Wahlen weder über 
raſcht noch entmuthigt: chroniſche Krankheiten for- 
dern Zeit und Geduld. Ich freue mich, aus Ihrem 
Telegramm zu erſehen, daß der Berlin dentſcher 
Studenten im feſten Vertrauen auf die Zukunft 
mit mir übtreinſtimmt. 


Berlin, 31. Oktober. 
die Wahlen in Eiſaß⸗Lotzringen zeigt, daß, wie 
man auch ſonſt ihre Reſultate brurthellen und den 
ten mag, ſie doch keineswegs ia ihrer Mehrheit 
als cin Ausdruck des Proteſtes gegen die Zuſam⸗ 
mengehörigleit mit Deutſchland aufzufaſſen find, 
daß vielmehr konfeſſtonelle, katholiſche Jutereſſen 
= dabei weſentlich als ausſchlaggebend mitgewirkt 


Bismarck. 


8 haben. Letzterrs erhellt einmal aus dem Umſtande, 

1 daß drei latholiſche Gelſtliche, Winterer, Guerb err Ausland. 

0 und Simonis, wiedergewählt wurden, welche ſich in Paris, 31. Oktober. (B. T.) 

b ihren Mauifeften mit großer Mäßigung aus- wird in der Kammer nicht mehr präfdiren, um 
. sprachen. Dann wird die Thatſache illuſtrürt da- deutlich zu erkennen zu geben, daß er ſich für das 
ie durch, daß die proteſtantiſchen Kandidaten Kabıe, | Minikterium reſervire. Das mit der Prüfung jet- 
n 


Doldenberg und Dietrich in ihrem Programm er⸗ 
r Klärt haben, für die katholiſchen Jatereſſen vnd 
mit dem Zentrum im Reichstage ſtimmen zu wol⸗ 
len. Bewerkenswerth iſt ferner, daß, vom Kablé 
und Dollfus abgeſehen, kein Kandidat das Schlag ⸗ 
wort „Proteſt“ in ſein Wahlprogramm aufgenom⸗ 
‚men hat, auch Beſancon in Metz nicht. Wenn 
gleich Letterer früher ſich auf einen ähnlichen 
Standpunkt ſtellte, wie die beiden Vorgenannten, 
ſo ſcheint er eben doch in neuerer Zett gemͤßlg⸗ 
tren Anſchauungen zu duldigen. Ham darf hier⸗ 
aus wohl ſchließen, daß der Stoenppunkt einer 
rinzipiellen, aach Frankreich binüderſchauenden 
ppofition im Weſentlichen auf die großen Städte 
Landes beschränkt iſt, während die bedeutende“ Man erzählte heute in der Kammer, Gam- 
t der Bevölkerung, die Bewohner der klei- betta babe geſtern mit dem Prinzen von Wales 
nen Städte und der länplichen Bezirke, leſer und Charles Dicke din ttt. 

. AR Bus 26. Se . Stolien find jetzt 
aer Augen nach der Hauptſiadt Oeſlerrelche 
re Re an ge 

Rechung richtet, wo, wie man allgemein fühlt. die Zuknaft 
1975 unſercs Landes auf lange Zeit hinaus entſchteden 
187778 nebſt den dau gehörigen Speztal⸗Mech⸗ wird. Ein ſtarkes Gefühl der Frtude zieht durch 
nungen, einem Vorberichte und den Bemerkungen das ganze Land, jeder Hochtuf, der in Wien un- 
des Rechnungshofes vorgelegt: worden. tien Monarchen entgegengebracht wird, findet hier 
Die Minifer des Innern, der Finanzen und lebhaften Widerhall und feſtigt das Band zwiſchen 
Landwirthſchaft haben den Oberpräſtpien die den beiden Ländern laniger, welches die Einſtcht 
Beriheilung der für das Etatsiche 1880 —81 inder Minifer und der richtige Takt unſeres Könige 
Folge, der Einführung der Kreisordnung gegen in ſchwerer Zeit zu knüpfen wußten. Die fried- 
bezügliche Etatsanſäße fur 1873 ersparten uud lichen Ziele der Entrevne werden in Italien ſehr 
gemäß 8 70 der Kreisordnung den Landkreiſen] wohl gewürdigt, und die Vorthelle, die uns das 
der betreffenden Provinzen, nach Abzug der den ⸗ pirſpricht, Werben, in vollem Maße geſchätzt; das 
ſelben bert gezahlten Abſchlagsraten, noch in büſtto mende Uttbeil, welches faßt die geſammte 
ı überweiſenden Polttei-Berwaltungskoſten von zu- Preſſe ohne Unterſchied der Parteiſtellung ans⸗ 
ſpricht, laßt erkennen, wie groß urſere Nas läſſig⸗ 
keit, wie dringend unſer Bedürfniß nach einer ſeſle⸗ 
ten Anlthuung geweſen. Ein Land kaun nicht 
Ane es ſich immer bedroht fühlt, ſtete 
uf Ueberraſchungen gefaßt ſein muß und nach kel⸗ 
ner Seue bin auf materielle oder auch nur mora- 
liſche Unterſtüßung rechnen kaun. Dies war 7 
Jahre binpurch unſere Stellung, und was wir auch 
für unfere tuncer Entwickelung, für die Förderung 
von Handel und Juduſtrie thun mochten, — bei 
der unſtcheren Lagt, in der wir uns befanden 


ner Wahl beauftragte Kammerbureau, das unter 
ſeinen Mitgliedern einen Bonapartiſten zählte, bat 
einſtimmig auf Gültigkeit der Wahl erkannt. Die 
Thatſachen, welche gegen die Gültigkeit vorge⸗ 
bracht wurden, ſind nicht bewleſen, und ſelbſt wenn 
fie es wären, bliebe die Wahl gültig, denn es 
handelt ſich blos um unweſentliche Details, fo 
. B. die Behauptung, daß der Maire von Belle⸗ 
ville zweimal geſttamt habe. Gambetta's Freunde 
erzählen, daß er noch immer mit der Annahme des 
Miniſtertums zögere, weil ihm, wle er ſagt, das 
Kabinet Fetty die äußere Politik verpfuſcht babe; 
er wollte vor Allem sine Alllanz mit Eagland und 
Falten. 
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n fſammen 146,481 N. zugehen machen. Die Ge⸗ 
u meral-Stantakafle hat Anweiſung erhalten, die auf 
bie einzelnen Regierungsbezirke entfallenden Beträge 
den betreffenden Regierunge-Hauptkaſſen zur wel ⸗ 
teren Verrechnung zu überweiſen Die Ober⸗ 


prüäftrien haben alsdann das Weitere zu ner 
anlaſſen. AI. 10 16 ung 
Das Reiche tien pelgeſeh vom 1. Jull d. J. 
legt fämmtlichen Behörden und Beamten der 
Bundesſtaaten und Kommunen bie Verpflichtung 
auf, die Beſteuerung der ibnen vorkommenden, nach der ö 
dieſem Geſetze Pempelpflichtigen Urkunden und die waten alle dieſe Anſtrengungen von zwelfelhaftem 
zn ihrer Keuntniß gelangenden Zuwiderhandluutzen Werthe. Jetzt können wer ruhig in die Zukunft 
gegen das Geſetz bei der zuſtändigen Behörde zur blicken, leine Gefahr bedroht uns und die Richt⸗ 
Anzeige zu bringen. Da das Intereſſe des Reiche ſchuur unſerer auswärtigen Politik iſt klar und 
und der preußtſchen Staats kaſſe zur Sicherung feſt vorgezeichnet; ſie bleibt immer dieſelbe, mag 
eines wirkſamen Erfolges des Geſezes eine auf- nun die Linke oder die Rechte am Ruder feik. 
meikſame Ausführung jener Aufficht eehelſcht, to | Bis jetzt tappten wir in Betreff unſerer auswär- 
baben die Miniſter des Innern und der inan tigen Politik im Dunkeln; jeder Staateman batte 
zen die Behörden mit entſprechender Weiſung ver- ſeine eigene und bald neigten wir nach Frankreich, 
Sehen laſſen. s 1 a bald nach Deutſchland; keine Partei beſaß in die⸗ 
Berlin, 31. Oktober. Der König und die ſer Beziehung ein feſtes Programm und die aus- 
Königin von Italien traten beute Vormittag 9 wärtige Politik Italtens war ein undefiatrbarer 
Uhr die Rückreiſe von Wien an. Auf dem Süd- Begriff Jeßt HM die Aera der Urberraſchungen 
babnhofe waren der Kalſer und ſämmtliche Erzher⸗ geſchloſſen, die perſöulichen Neigungen der Staats⸗ 
ige zur Berabſchtedung anweſend Der Katfer männer, die gerade zufällig an der Spitze ver Ge⸗ 
reichte der Königin den Arm, während König Hum- ſchäfte ſtehen, können wenigſtens für abſehbare 
bert, welcher die Oberſt⸗Unlform feines öſterteicht 
ſchen Regiments trug, der Eczherzogin Rainer der 
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Frankreich ſich keineswegs trüber geſtaltet hat. Im 
Hegentheil, die letzten Schwierigkeiten, die noch 
wegen des Handels vertrages übrig geblieben waren, 
find nunmehr glücklich überwunden. Unſere Be⸗ 
vollmächtigten werden in der nächſten Woche den 
Vertrag unterzeichnen. Kurz. Alles ſteht wieder 
beſſer und Italien darf nach langem Hangen und 


Bangen wieder muthig und getroſt um ſich blicken. 


(Tribüne.) 


London, 28. Oktober. Der Beſuch des 


Gambetta Premiers bei. Lord Derby in Knoweley deſtärkt 


das Gerücht von elner bevotſtehenden Berfonal- 
veränderung im Kabinet. Das Haupt der Stan⸗ 
lev's, welche ſcit Gentrattonen an der Spitze der 
Tortes fanden, hatte nach feinen mit Eklat er⸗ 
folgten Rücktritt aus dem Beacon ſield'ſchen M⸗ 
niſteriam einige Zeit gezögert, ſich mit den Whigs 
zu verbinden, jeßt jedoch ſcheint er den Augenblick 
für gekommen zu erachten, um ſozuſagen offiziell 
in das liberale Lager überzugehen. Wie es heißt, 
find Lord Graaville's Tage als Mintſter gezählt 
und wird ihn Lord Derby als Staats ſekretär des 
Aeußern erſetzen. Der Premier nebſt Gemahlin 
und Tochter wurden von dem Earl init großer 
Feierlichkeit am Bahnhofe in Ltverpool empfangen 
und nach Kaoweley geleitet. 

Petersburg, 30 Oktober. (B. T) Judi - 
ekt. Nachſtehendes, direlt aufgegeben, ſtrich die 
Ceufue: Laut der kuſſiſchen „St. Petersburger 
Zeitung“ erzielten die Oſſiziere der Marine in 
Kronſtadt vom evolutlonaren Exckutiv - Komitee 

rokla mationen 
it. Die Offi tere werten aufgefordert im Hin⸗ 
blick auf einen bevorſtehenden Volksaufſtand, die 
Waffen zu ergreifen. Zum Schluß ſtößt das Ko- 
mitee Drohungen aus für den Fall, daß die DOff- 
ziere ſich auf Seite der rohen Gewalt ſtellen joll- 
tes. Die Offiziere übermittellen ſoſoit die Pro⸗ 
klasattonen ihren Chefs Das „Berliner Tage- 
blatt“ meldete bereits, daß die Revolutionäre eine 
beſondere Proklamat on an die Armer gerichtet 
hätten Auch kam eine neue Nummer des „Tſchorny 
perſbiell“ heraus. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. November. In der geſtrigen 
Sißung der Provinzial Synode wurde nach län- 
geret Debatte der von Profeſſor Cremer befür⸗ 
wottete Eutwu ff zum Statut für das von der 2. 
Spuobe beſchloſſene Stipendium für zülfs bedürftige 
Studtrende der Theologte genehmigt. Danach ſol 
bie Summe den 900 M. für dae Jahr in dret 
Stipendien zur Vertheilung kommen Die Sti 
pendien find t für bedürftige Studirende 
der Theologte auf dar Untverſliät Greifswald, welche 
der Provim Pommern angehören, oder deren El⸗ 
tetu in der Provinz Pommern zuletzt gewohnt ha 


ben. Wenn keine, oder weniger als drei. Stipen- 


diaten vorhanden find, jo ſoll das Erſparte an 
einen zu ge ni Stipendienfoud überwieſen 
werden. te Stipendien ſollen ertheilt werden, 
nachdem der Stipendiat mindeſtens das 2 Seme⸗ 
ſter zurückgelegt und durch ein von einem Profeſſot 
as geſtelltes Zeugniß feine Befähigung und feinen 
treuen Sinn für die Kirche nachgewieſen hat. Die 
peudten ſiad bie für das 6. Semeſter zu be⸗ 
wiligen, können jedoch unter Umſtänden «uf das 
7. Stmeſter verlängert werden. — Darauf folgte 
eine Augere Debatte über eine Vorlage betreffend 
den „Medrgevatterfonds“, die Beſchlußfaſſung wurde 
aber auf heute vertagt 

— Das preußiſche Elſenbahngeſeß vom 3. 
Nodember 1838 findet, nach einem Exkenutuiß des 
Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom 1. Oktober d. 


Zeit kein Schwanken mehr verurſachen, da der , benſo auf Staatsbahnen wie auf Brivatbah⸗ 


n empösenben Juhalts brieſlich zuge- 


konſervativen Gegner v. Buggenhagen und Gem 
geſiegt habe, hat ſich als verfrüht herausgeſtellt, 
doch iſt die Zahl, mit der Herr Dr. Dohrn un⸗ 
terlegen, eine ganz geringe, da ihm an der noth⸗ 
wendigen abſolmen Majorität nur 10 Stimmen 
fehlen. Wie die „N. St. Ztg.“ hört, iſt als 
Termin der Stichwahl zwiſchen Dr. Dohrn und 
Herrn v. Buggenhagen (deutſchkonſ.) bereits der 
11. November angejept. 

— Im Publikum hatte ßch in jüngſter Zelt 
das Gerücht verbreitet, die angeb ahnten Berhand⸗ 
lungen wegen Erbauung eines „Stettiner 
Konzert- und VBereinshauſes “ ſeien 
geſchederit und damit das allſeitig mit jo großer 
Freude begrüßte Unternehmen wieder in Nichts zer⸗ 
fallen. Dem iſt erfieulicher Weiſe nicht jo und 
werden die Mitglieder des proviſoriſchen Komttet e 
für den Bau des Konzerthauſes zu einer Sipung 
auf Mittwoch Abend 8 Uer im „Hotel de Pruſſe“ 
tingelaben. Es iſt, wie uns mitgetheilt wird, bes 
gründete Hoffnung vorhanden, daß die jetzt wieder 
aufgenommenen Berhandlungen ſchon in nächſter 
Zeit zu einem zufriedenſtellenden Abſchluß gelangen 
werden. 

— Wegen eines in dem inzwiſchen ringe- 
gangenen Henrict'ſchen „Reichoherold“ enthaltenen 
Gedichtes, in welchem zur Bertreibung der Juden 
aus Deutſchland aufgefordert worden, hat bie 
Staate auwaltſchaft in Berlin beun Landgericht E 
gegen den Berfoſſer des Gedichtes, einen gewiſſenm 
Heirn Recht, un gegen den themalien Medakteut 
des „Reichs her old“ die Anklage aus 5 130 dee 
deutſchen Strafgeſeßduchtes (wegen Aufreizung zu 
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klaſſen) erhoben. Die öffentliche Verhandlung wurd 
demnächſt ſtattfinden. 1 

— Der Poſtdampfer „Oder“, Kapitän K. 
Undütſch, vom Norbdeutſchen Lloyd in Bremem, 
welcher am 17. Oktober von Bremen und am 19. 5 
Oktober von Southampton abgegangen war, it 
am 30. Oktober, 2 Uhr Morgens, wohlbehalten 
in Newpork angekommen Pr 
In der Zeit vom 25. bis 29. Oktober 
find hierſelbſt 21 mänulicht, 20 weibliche, in 
Summa 41 Perſonen polizeilich als verſtorben ge: 
meldet, darunter befanden ſich 17 Kinder aner 5 
und 10 Verſonen über 50 Jahre. 

— Im Novembe v. J war der Bauunter⸗ 
nehmer Kaiſer mit dem Aufbau eines Stallgebändes 
auf dem Pferdebahn Depot in Züll om deſchäftigt, 
er hatte dort auch werichiedene Materialien lagern, 
von denen er eines Morgens 3 Rollen Dachpappe, 
tine Menge Nägel und Bauholz, ſowie eine Kreuz⸗ 
picke vermißte. Er brachte bald in Erfahrung, daß 
dieſe Gegenſtände don dem Etgenthümer Julius 
Naß aus Grabow forigefgufft waren und hatte 
ſich dieſer deshald in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts wegen Dirbſtahls zu verantworten 
Er wurde auch für ſchuldig befunden und in 4 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 0 

Den Mautergeſellen Rob. Eruard Schlie 
trifft eine Gefäugnißſtrafe von 14 Tagen, Weil 
er am 28 Mat auf der Kreckowerſtraße den 
Maurer Rettig mit einem Stampfeiſen genußhau⸗ 
delt hat. 

Der nächſte Angeklagte, Böttchergejelle Rob. 
Votel, wird zu 14 Tagen Gefängniß verurthellt. 
weil derſelbe in der Nacht vom 11. zum 12. Juni 
d. J. der Schankwirthin Witte, welche ihm die 
Hausthtre öffnete, einen Fauſtſchlag ins Geſicht 
verſeßte. 

Die unverehel. Aug. Wegner aus Unter- 
Bredow iſt geſtändig, am 16. Juli einer Handels- 
fran ein Kleid geftoblen zu haben und wird des- 
halb gegen fie auf 6 Wochen Gefängniß erkannt. 
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Anſchluß an Oeſterreich-Deutſchland die unverrück“ „ Anwendung; insbeſondere iſt der Elſenbahn⸗ 
bare Baſts unſeres Verhaltens geworden iſt. Die e verantwortlich für alle anderen Perſonen beim 
Erfüllung der Pflichten, die Italten durch den An-| Elſenbahn triebe emiſtandenen Schäden, ſowelt das 
ſchluß an die Katſermächte auf ih genommen, ist] prtaßiſcht Eiſenbahngeſetz die Elſenbahngeſellſchaften 
vor den Augen Europas verbürgt und die Jer ür derartige Schäden haftbar macht. 

efjen, die im Spiele find. Die königliche Ban 1 — Patente find erth ett: Herrn F. Uecker 
wird bald in die Reſtdenz zurückkehren, wo in Stolp für ein automatifches El garren-Nezeſſalre, 
herzlicher Empfang ihrer wartet. Die „Evvions“, Herrn H. Brockſch und R. Kayſer in Alt⸗ 
die ia Rom erſchallen werden, sollen Antwort ge-| Damm für eine Kartoffellegemaſchine, Herrn E. genannten Blanf-Aal war ſeitens der Fiſchkouſer⸗ 
ben auf die Junbelruft, die in Wien gehört, und Studer in Güſtrow für eine Kormreirigungs- ven Handlungen in Barth u. ſ. w. eine ſehr leb⸗ 
fie werden bezeugen, daß das Volk Italiens fren-|maihine, Herrn A. Kranz in Fatedeberg N M. hafte, und zahlten dieſelben für / Kilo 0,50 bis 
dig gut heißt, was der König in feinem Namen für eige Stellvorrichtung für den Saatkaſten an 0,60 Mark. Der Preis des Herings iſt ebenfalle 
beſchloſſen hat. Das Parlament iſt zum 17. Beeitfäcmafchinen und Herrn J. Liebig in Arne wegen der geringen Quantitäten, die jeßt noch g 
November einberufen und die Reglerung darf nach walde für Neue ungen an mehrjgarigen Pflügen. fangen werden, geſtiegen. Es koſtet das Wa! 
— Die Nachricht, daß Herr Dr. Dohrn 1,90 2,00 Mark. 


ihren jüngſten Erfolgen der Seſſton mit Birtrauen 
* 


— Aus Wittow wird geſchrieben: Der 
Aalfang in der Tromper Wiek ſowohl als auch in 
den Binnengewäſſern tft in dieſem Herbſte durchgo - 
gig ein wenig lohnender geweſen, weil die ſtärmertiche 
Zeit des letzten Monats ein Ausſetzen der Reuſen 
unmöglich machte, und auch der Aal ſich bet ot. 
chem Weiter mehr in feine Schlupfwinkel zu⸗ ück · 
steht. Die Nachfrage, bejonders nach großem, fü- 


Arm bot. Der Kalſer küßte der Königin Margh⸗ 

ritha die Hand. Die belden Monarchen umaım- 

ten und küßten ſich und waren ſichtlich ſehr be⸗ 
egt. 
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Die Wiener „Montagstevue“ ſchreibt: Die 


chen Bündniſſe. 
L Der Berein deutſcher Studenten in Leip⸗ 
„ug batte ſofort nach Bekanntwerden und aus An⸗ 
daß des Wahlreſultat“ in Berlin an den Fürſten 
marc eine Depeſche geſandt, um demſelben 
s Neue der Etgebenheit des Bereins zu ver⸗ 
N 
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Stargard, 31. Oktober. (Ber mächtaiß.) 
Der unlängſt verſtorbene Herr Paſtoc Wendell, ein 
Sobn des hier verſtorbenen früheren Lohgerber⸗ 
meiſters Wendell in der Schubſtraße, hat dem hie⸗ 
digen königſſchen Walſengauſe in Seinem. Teſtamentte 
6000 Mark und der hieſtgen ſtädtſchen Armen ⸗ 
kaſſe 900 Mark vierprozentiger Pfandbriefe ver⸗ 
macht. Außerdem ſetzt er, falls ſeine Nichte un⸗ 
verdeirattet und kinderlos bleibt, die Stadt Star- 
gard zur Uniberſalerbin ſeines ganzen übrigen Ver⸗ 
mögens ein, die gehalten if, dafür ein Haus zu 
kaufen, in welchem ſie alten Junggeſellen oder 
Wittwern, jedenfalls aber Handwerkern, Wohnung 
glebt. Die Zinſen von tauſend Thalern follen 
zur Reparatur des Hauſes reſp. zu Gratiſtkattonen 
an die Jaſaſſen des Hauſes verwendet werden, das 
Haus aber die Inſchrift tragen: „Theodor Wen⸗ 
dell Stiftung.“ Die heutige Stadtverordneten 
Berfammlung hat ſich über die Annahme des Ver⸗ 
mächtniſſes ſchlüſſig zu machen. Das Ver · 
mögem iſt bereits der Stadt zur Verwaltung aus⸗ 
geliefert. 

+ Arnswalde, 30. Oktober. 


Die nächſte 


BVerſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisverelns 


findet am 8 k. Mts, in „Stadt Rom“ hierſelbſt 
ſtatt und kommen in derſelben nach Erledigung ge- 
ſchäftlicher Angelegenheiten u. A. folgende Fragen 
zur Berathung: Welche Reſultate liegen über 
die Anwendung von Kartoffel-Drill⸗ oder Lege⸗ 
Maſchinen vor? Iſt das Schneiden dee Streu 
ſtrohes anzu empfehlen? Wie ſtellt ſich das Re⸗ 
ſultat der Mäſtung bei alten Hammeln der Ram ⸗ 
boulllet-Ract reſp Jährlingen derſelben gegenüber 
einer Kreuzungsrace von englſſchem Blut? Hat 
der Frankfurter Fiſcherei⸗Verein im Bezirk bereits 
greifbare Reſultate geliefert und welcher Art ſind 
dieſelben? Iſt es zeitgemäß und nothwendig, die 
Verpflegung von Polieren und Monteuren auf 
dem Lande zu übernehmen? Welche Geräthe ſind 
die empfeblenswertheſten zur Verſendung von Butler 
mit der Bolt? 

O Von der weſtpreußiſchen Grenze, 30 
Oktober. Eine auffallende Erſcheinung bletet ſich 
bei Beobachtung unſerer Saatfelder dar. Es fin- 
den ſich nämlich faſt überall darin leere Stellen, 
in denen keine Spur von Keimen zu ſehen iſt. 
Unterſucht man aber den Boden genauer, fo findet 
man, daß die aus dem Korne heraus getretenen 
Keimlein zerſtört worden find, noch ehe fie die 
Oberfläche erreicht hatten. Bei frühen Saaten iſt 
dieſer Schaden bedeutender, als bei ſpäteren. Der- 
ſelbe rührt von der gewöhnlichen Larve des Mal ⸗ 
käfers her, meiſtens von den Landleuten „Made“ 
genannt, welche namentlich in den brachgelegenen 


und auch in den gemergelten Feldern am 
meiſten wahrgenommen worden if. Ein Land- 
wirth hat ſich genöthigt geſehen, ſogar eine 


ganze Ackerfläche von 10 12 Morgen umzupflü⸗ 
gen und von Neuem zu beſtellen. — Der in gro⸗ 
ßer Menge jo frühzellig ſchon ausgefallene Schnee 
bat den Weidegang der Schafheerden plöplich litt. 
Dadurch wird die Befürchtung des Fnttermangels noch 
erheblich vermehrt, welcher troß der allgemeinen 
Bertingerung des Rindviehſtandes und der ſehr 
guten Kartoffel⸗Ernte wohl ſchwerlich auebleiben 
wird. 


Deutſch⸗Kroue. Die Bauſchule hat geſtern 
ihr Wintetſemeſter mit etner Anzahl von 92 Schü⸗ 
lern begonnen. Da außerdem, wie wir hören, 
noch verſchievdene angemeldet find, fo werden wir 
diefen Winter etwa 100 Bauſchüler in unſerer 
Stadt haben (gegen 84 im vergangenen Winter). 
Während im vorigen Herbſt nur 34 Schüler nen 
aufgenommen wurden, iſt die Zahl der neuen Schü- 
ler bis jetzt ſchon auf 49 geſtiegen. Dleſer er- 
frrullche Zuwachs iſt um ſo höher anzuſchlagen, 
als der Beſuch faſt aller Bauſchulen ſich vermin⸗ 
dert hat. Man darf ihn einmal dem Umſtande 
zuſchreiben, daß die auf der hieſtgen Anſtalt bisher 
ausgebildeten Techulker ſelbſt eine Empfehlung für 
die Schule bilden, ſowie ferner der Thatſache, daß 
es auf der Delegisten-Berfammlung der Bauge⸗ 
werksmelſter zu Danzig den Bemühungen des Di⸗ 
rektors der Bauſchule, Retzierungs⸗Baumeiſter Läm⸗ 
merhirt, gelungen iſt, auch die dort auweſenden 
Baugewerlsme.fter von den tüchtigen Lelſtungen 
der Anſtalt zu überzeugen, ſo daß dieſelben Ihre 
Lehrlinge mit Vertrauen zur Ausbildung hierher 
ſenden. Anmeldungen neuer Schü er werden noch 
Ds Anfang November angenommen. 


Nun und Literatur. 

(Meyers Fachlexika) Lexikon der deutſchen 
Geſchichte von Dr. H. Broflen. 458 Oktav⸗ 
Seiten- — Sibliographiſches Inſtitut in Leipzig 
1882. 

Das „Geſchlchts⸗Lexikon“ iſt die fleißige, 
vielfach aus Quellen geſchöpfte Arbeit eines beru⸗ 
fenen Hiſtorikers, welcher ſich feiner Berantwort- 
lichkeit vor der Wiſſenſchaft wohl bewußt war. 
Selbſt aus der älteſlen Vergangenheit unſeres Ba- 
terlandes if nichts überſehen, was noch heute ge- 
ſchichtlichen Werth hat. Die Ereigatffe der neuern 
Oeſchichte haben vollzählig Berückſichtigung erfah⸗ 
ren und ſind in knapper Form ſo erſchöpfend be⸗ 
handelt, daß ſie ſelbſt geſteigerte Anforderungen 
befriedigen. Vorzugeweiſe iſt unſern hervorragen⸗ 


den Zeltgenoſſen, ſoweit fie eine Rolle in der Ge⸗ 


ſchichte ſpielen und ſich im Staats- und polltiſchen 
Leben ausgezeichnet haben, gebührende Berückſichti⸗ 
gung geworden. 

Die Charakteriſiiken find ohne jede tenden- 
nöſe Färbung. Es kann daher das Geſchichts⸗ 
Lexikon auch ohne Bedenken dem gereiftern Schüler 
in die Hand gegeben werden, der es ſowohl zum 
Privatſtudium als auch zur Unterflägung bei Aus⸗ 
arbeitung geſchichtlicher Themata mit beſtem Erfolg 
anwenden wird. Der Verfaſſer, der eine Stellung 


‚ia praktiſchen Schulweſen bekleidet, katte auch dle ⸗ 
ijen Bankt mit Weſchick ins Auge gefaßt. 
[269] 


Vermiſchtes. 

— In der „Kaliforn. St-Ztg.“ erzählt ein 
amerikaniſcher Farmer eine Epiſode einer Spieler- 
geſellſchaft in folgender Weiſe: / 

Im Herbie 1855 fuhr ich mit einem Dam⸗ 
pfer ven Mifſtſſippi hinauf. 
General Keim von Reading, die ich in ihrer Hei ⸗ 


1 
1 
8 kennen gelernt batte, waren an Bord. 
„Tolle Sorte da unten aus Natchez“, brummte 
der Kapitän, der uns an der Kalütentreppe begeg 
neſe, als wir eben herunterſteigen wollten, „ſplelen 
verdammt doch!“ 
„Laßt uns binuntergehen und zuſchauen!“ 
erwiderte Richter Jones. 
Wir kamen in den Salon und trafen dort 


vier Herren an einem Tiſche ſitzend, am welche ſich 
eine Maſſe Zuſchauer gruppirt hatten, und da Ex⸗ 
ſtere die „hohen Spieler“ warten, gruppirten wtr 
uns dazu. 

Das Spiel war „Poker“ und das Geld ging 
mit fabelhafter Geſchwindigkeit von einer Hand in 
die andere. Einer der Spielenden, ein Mann in 
den mittleren Jahren, deſſen Geſicht nur allzu deut⸗ 
lich zeigte. wie tief die unſelige Letbenſchaft bei 
ihm wurzelte — er war ein Baumwollenpflanzer, 
wie ich bald eiſuhr — ſetzte eben ſeinen letzten 
Dollar gegen die Karten des Gegners.) Jener 
legte vier Könige auf gegen ſeine vier Damen; 
Er war „fertig“ und ſtand auf, als wolle er den 
Tiſch verlaſſen. 

„Sind Sie ausgebeutelt, Colonel?“ 
der Andere. 

„Bis auf den letzten Picayune“ 

„Leben Sie mir Ihre Note, ich borge 
Zonen." 

„Nelu,“ verſetzte barſch der Pflanzer, „ich 
kann's noch anders machen. He, Pomp!“ 

„Hier, Maſter!“ antwortete ein alter Neger 
aue dem Hintergrunde hervor. 

„Bring' das Mädel und den Jungen ber, 
die ich in Natchez kaufte! Warten Sie einen Au⸗ 
genblick mit dem Spiele, meine Herren, ich ver⸗ 
ſchaffe mir Geld.“ 

Der Alte ging und kam bald mit dem Mä⸗ 
del und Jungen zurück. Das „Mädel“ war ein 
ſtattliches Mulattenweib von 35 Jahren. Der 
Junge war ihr Sohn. Er mochte wohl 12 Jahre 
alt ſein und hatte eine auffallend hellere Geſichts⸗ 
farbe als die Mutter. 

Der Pflanzer ſtand wieder auf. 

„Hler, Gentlemen, haben Ste ein Mädel und 
ihr Junges dabei, wie man ſich kein beſſeres Ge⸗ 
ſpann wünſchen kaun. Koſten mich 600 Dollar. 
Wer giebt 600?“ 

„Verkaufen Ste fe auch einzeln 7“ fragte 
Jemand. ' 

„Wird nicht gut angehen, Herr. Das Mä⸗ 
del hat geſchworen, daß fie ſich umbiingt, wenn 
man ihr den Jungen fortuimmt, und ihr vorher⸗ 
gehender Befiger ſagte: „Das iſt Eine, die Wort 
hält!“ Aber ſeh'n Sie nicht, daß das Weib mehr 
werth if, als ich für das Paar verlange? Alſo, 
wer glebt mir 600 dafür?“ ö 

Der Pflanzer wartete eine Minute umſonſt 
auf Antwort. Dann ſagte er: „Ich muß Geld 
baben, alſo Würfel her! 20 Dollars Einfag und 
30 Antheile. Raus mit der Münze — wer zu⸗ 
exit ſetzt, wirft zuerſt! 

Große Aufregung folgte! Die drel Spieler 
am Tiſche nahmen zuerſt je 3 Chancen. Dann 
wurden die Zuſchauer warm, und 20 Autheile 
wurden verkauft, jo ſchnell nur der Pflanzer das 
Geld einkaſſtren und die Namen aufſchreſben 
konnte. Dann ſtockte es ein wenlg. Der Eigen 
thümer nahm unn ſelbſt zwei Looſe, dann ſeine 
drei Tiſchgenoſſen noch je eins mehr. 
thaten endlich diet der Umſtehenden. 

„Noch zwei Chancen, Gentlemen!“ 

General Krim flüſterte dem Richtet etwas ins 
Ohr, trat an den Tiſch und warf zwei Zehn-Dollar- 
Stücke darauf. 

„Name, bitte!“ — 

„Unnöthig, Herr. Schreiben Ste es für die 
Frau an.— 

„Was? Das Mädel ſelder?“ — 

„Gewiß, geben Sie ihr eine Chance.“ — 

„All 
nun 

„Das für den Jungen“, ſagte ruhig Richter 
Jones und legte 20 Dollars hin. 

„Gut! Bravo!“ rief der Beſiher der aus- 
zuwürfelnden Pretſe. „Eins für Tommp, und 
damit find wir fertig. Wo iſt der Kapitän?“ — 

„Hier.“ — 


fragte 


Daſſelbe 


right? Eins für Ninktie, Und 


„Kapitän, haben Ste wohl Formulare zur 


Hand für derlei Geſchäfte?“ 

Ja.“ 

„Wollen Ste dann die Güte haben, einen 
Kaufbrief für die Belden, Ninette und Tommp, 
auszufüllen und Plaß für den Namen des Ge 
winners laſſen? — Schön! — Nun los, meine 
Herren!“ 

Unterdeſſen hatte man die Würfel gebracht 
und das Spiel begann. Jede Chauce berechtigte 
zu dreimaligem Werfen. . 

Unter den erſten zehn war ſechs unddreſß ig die 
höchſte Zahl, die elfte brachte zwelundvlierzig. Daus 
folgten wieder niedrigere bis zum elnundzwanzigſten, 
der neunundvterzig warf. 

Die Verſammlung befand ſich in gewaltiger 
Aufregung. Neunundyierzſg war ſchwer zu über⸗ 
bieten. Der kleinſte mögliche Wurf war neun, 
der höͤchſte, neun Sechſen, vierundfüafzig, die 
Durchſchnittszahl einunddreißig und ein halb. 


nee 


Richter Jones und 


Wieder klapperten die Würfel im Becher, 
aber keiner war höher, bis zum achtundzwan⸗ 
zigſten. 

„Komm, Ninette — Du biſt d'ran!“ 

Das Weib kam zitternd näher. Sie hielt 
beide Hände vor die Bruſt gepreßt. — Nur das 
Puffen und Stöhnen der Da upfmaſchine unterbrach 
die allgemeine Stille. 

„Will der Geniltman, der meinen Antheil 
bizablt hat, für mich werfen? fragte Ninette mit 
leiſer, milodiſcher Stimme. 

„Laß Deinen Buben für Dich werfen“, ant⸗ 
wortzte der General, „vielleicht hat er mehr Glück 
als ich.“ 

Tom trat vor und ergriff den Becher. Die 
Lippen ſeiner Mutter waren geſchloſſen und ihre 
Hände zum Gebet gefaltet. Der Junge zitterte 
wie Espenlaub — eine große Welt von Wohl 
und Wehe war dem launenhaften Zufall preisge⸗ 
geben. In ſeiner Hand hielt er das verſtegelte 
Buch, worin fein und feiner Mutter Schlickſal ge⸗ 
ſchrlebhen Hand — und der Fall eines Würfels 
ſollte es öffnen. 

Er ſchüttelte tüchtig — „drei!“ 

Einen Moment ſtieree er auf die drei up 
zelnen Augen. 

Dann ließ er den Becher fallen und trat 
zurück, bleich und erſchrocken. i 

„Wirf weiter, Tommy!“ mahnte der Pflanzer. 

„Es nüzt nichts, Maſter, ich kann nicht mehr 


ntunundolerzig werfen.“ f 


„Aber Du haft ja Deinen: eigenen: Wurf 
noch, mein Junge!“ 

„Gewiß“, ſagte Richter Jones, „das war für 
Deine Mutter. Jetzt wirf für Dich ſelber, für den 
Antheil, den ich Dir gab. Nimm Dich zuſammen, 
mein Sohn, faſſe ein Herz und möge der Himmel 
Dir beiſtehen!“ 

Es war nichts weniger als eine zur Relt⸗ 
glöſttät geneigte Geſellſchaft, welche ſich verſam⸗ 
melt hatte, aber dieſen warm und herzlich ge- 
ſprochenen Worten folgte ein faſt elnſtimmiges; 
„Amen!“ 

Wieder näherte ſich der Knabe dem Tiſche 
und erfaßte den Becher. Seine Lippen waren 
aufeinander gepreßt und die debenden Glieder ge- 
waltſam zur Ruhe gezwungen. Der einzige Laut 
im Salon, außer dem Athem der Zuſchauer, war 
das Klappern der Würfel, 

Da lag der erſte Wurf. 

Wee fünf ſechs .... macht 
ſechszehn“, ſagte der Pflanzer und ſchrieb die Zahl 
nieder. 


— 


Man ſammelte die Würfel in den Becher und 


er warf wieder. 

„Sechs 
ſtebenzehn.“ Fa 

Der Junge wurde todtenbleich, als er ſich 
zum lezten Wurf auſchtckte. Die Mutter griff 
nach dem Treppenpfoſten, um ſich aufrecht zu cr 
halten. 5 

Da fielen die Würfel: 117 

„Diel Sechſen.. achtzehn... macht ein- 
und fünfzig! — Tommy, mein Junge, ich gratu 
lire! Biſt Dein eigener und Deiner Mutter Herr! 
Bitte, Kapitän, ſchreiben Sie ſeinen Namen in den 
Kaufbrief und ich werde unterzeichnen. Dieſe Her⸗ 
ren find Zeugen.“ 

Die nun folgende Scene werde ich nicht ſchil⸗ 
dern — denn ich kann es nicht. 

Als ich den Richter nach Jahren wiederſah, 


.. hehe und eine fünf! Gut! iR 


zurück. Wie verlautet, ſollen 600 Mark Aktien 


Siane des Berliner Vertrages zu betreiben. „Wir 


die öͤſterreichtſch ungariſche Regterung habe 


noch an zu ſtarkem Auftrieb geringwerthiger Thiere, 
die ſchlecht bezahlt werden und von Woche zu 
Woche großen Ueberſtand hinterlaſſen. Gutes 
ſchlachtbares Vieh wurde mit circa 52 Pf., mitt⸗ 
leres mit 42—48 Pf. pro 1 Pfund Schlacht- 
gewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 31. Oktober. Der „Bor. 
ſen⸗ und Handels-Zeitung“ zufolge blieben die 
Bedingungen, unter welchen die Rhein ⸗Nahe⸗Bahn 
vom Stagte übernommen würde, hinter der letzten 
vom Landtage abgelehnten Offerte der Regierung 


100 Mark Aprozentige Konſols (Zinſen vom 1. 
Apeil) bet einer Konverttrungs prämie von 12 N. 
erhalten, was einem Koursſtande von 19% pct. 
entſpiechen würde. 

Wien, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Budgetauoſchuſſes der Reichsrathsdelegation 
richtete Plener mehrere Anfragen an die Regierung 
über die allgemeine Lage, über die Donaufrage 
und den Anſchluß der türkiſchen Eiſenbahnen. Der 
Lelter des Mintſteritums des Auswärtigen, Sek⸗ 
ttonschef Kallay, erklärte, die Kaiſerzuſammenkunft 
in Danzig fei aus eigenſter Initiative des Kaiſers 
von Rußland hervorgegangen Der Zweck der⸗ 
ſelben ſei gewe en dit freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Souveränen und Reichen zu 
dokumenttiren, um dem europälſchen Frieden eine 
neue Garantie zu geben. Er ſel überzeugt, daß 
darüber hinaus nichts beſprochen worden ſet. Der 
Redner hob ſodann die außerordentliche Wichtig⸗ 
keit der Löſung der Donauftage für die Waß⸗ 
tung der materiellen Intereſſen der Moparchle her⸗ 
vor. Die Regierung ſet berufen, eine Löſung im 


konnten“, fuhr Kallay fort, „die Voffaſſung Eng ⸗ 
lands nicht acctpt eren, welche die Zugeſtehung des 
allgemeinen Appellrechtes von der commission 
mixte an die enropätſche Donaukommiſſton vor- 
aus ſezte, um dem Vermittelungsvorſchlage beigw- 
stimmen, well dadurch die gemiſchte Kommlſſlon 
einfach das Exekutivorgan der interne tionalen Kom- 
miſſion geworden wäre. In der Aprtl-Seſſlon der 
europälſchen Konwiſſion wurde der techulſche Thell 
des Aoantprojets nahezu vollſtändig angenommen; 
ſeitdem ſchwebtn vertrauliche Verhandlungen zwiſchen 
den Regierungen. Redner will bei der Wichtigkeit 
der Frage nicht wagen, durch eine vorläufige Be- 
merkung Entſcheidungen des blerzu berufenen Mi- 
niſters zu präludiztren, welcher der eluzuſchlagen⸗ 1 
den Wege zu einer entſprechenden Löſung der Frage 
der richtige ſet. Hinſichtlich der ſerbiſch 2 


Eijenbabu-Anfglüffe gab der Redner eine prag⸗ 
matiſche Darſtellung der Angelegenheit und N 


. 


in * 
letzten Monaten ihre Bemühungen in 0 


nopel fortgeſetzt um die Türkei zur Anerkennung 
der Verpflichtung zum Ausbau der Linte S 
im bewegen. Kallay verlas ein Telegramm des 


Boiſchafters in Konſtantinopel, im welchem derſ 


15 


wütpeilte, «daß das Irade des Sultans über vie 
Eiſenbahnfrage erſchlenen ſei, welches die Erklärung 
enthalten dürfte, daß die Pforte zum Bau des 
Anſchluſſes an die Linie Salonicht aus wirth⸗ F 
ſchaftlichen Gründen bereit jet. Redner if über⸗ 
zeugt, daß der künftige Miniſter des Auswärtigen 
dem nicht vorgreifen wolle; er werde bemüht ſein, 
beide Anſchlüſſe möglichſt zu beſchleunigen. Die 


Zeit, wann dies geſchehrn werde, ſet noch alcht 


war er mod ein friſcher, rüſtiger Greis. Ninetie zu beſtimmen. 


führte ihm die Haushaltung und Tom war jein 
treuer Diener. 


Wien, 31. Oktober. (Pest.) Nach der „N. 


Fr. Pr.“ wäre Andraſſy's Ernennung zum Mini- 


— (Ein ſicherer Stand.) „Sie find Zeugin ſter des Aeußern beſchloſſene Sache; die offifelle 


in dieſer Sache ?“ fragte kürzlich ein Berliner 
Richter im Verhörstermin. — „Ja wohl!“ — 
„Ste heißen?“ — „Auguſte Schulze, Wittwe.“ 
— „Staud?“ — „Schwiegermutter.“ 
Viehmarkt. 

Berlin, 31. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Vlehhofe. 

Zum Verkauf ſtauden: 1884 Rinder, 9530 
Schweine, 954 Kälber, 6809 Hammel. f 

Für Rinder, verlief, das Geſchäft beute 
etwas außergewöhnlich; der Auftrieb war plötzlich 
bedeutend geringer geworden, als in den leßten 
Wochen, auch war heute verhältniß mäßig viel recht 
gute Waare zugeführt, ſo daß die Verkäufer bis⸗ 
her auf hohe Preiſe hielten, während die Käufer 


noch ſehr zögeım und nur den dringendſten Be⸗ 


darf befriedigen, daher es zwelfelhaft erſcheint, ob 
der Markt geräumt werden wird. Bisher wurde 
gezahlt: für I. Qualität 58 —61 Mark, feinfte 
Stallmaſt bis zu 65 Mark, II. Qualität 48 —52 
Mark, III. Qualität 38 —42 Mark, IV. Qua- 
lität 30 —45 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

Schweine waren wieder in ſehr ſtarker 
Anzahl zugetrteben, jo daß nur Landſchweine, die 
zumeiſt geſucht wurden, ſich ein wenig im Prriſe 
beſſexten; im Uebrlgen verlief der Markt nicht 
beſſer, als in der Vorwoche und dürfte einiger 
Ueberſtand verbleiben. Beſte Mecklenburger und 
Pommern 56—57 Mark pro 100 Pfund Le⸗ 
bendgewicht bei 40 Pfund Tara pro Stück; gute 
Landſchweine 53—55 Mark, Senger 49—52 
Mark, Ruſſen 46—50 Mark, Serben 5356 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei einer Tara 
von 20 Prozent pro Stück. Bakonper 56 —58 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 4045 
Pfund Tara pro Stück. 

Kälber waren in geringer Waare aus ⸗ 
nahes weiſe ſtark vertreten und wickelte ſich das Ge⸗ 
ſchaͤft ſehr laugſam ab; gute Waare erhielt 59 
bis 60 Pf, mittlere 48 — 55 Pf., geringere 40 
bis 45 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Der Markt für Hammel labortt immer 


den in den Kreiſen ungariſcher ı Delegirten 


Bubllatton wäre ſpäteſtens nach ODelegatlons⸗ 
ſchluß zu erwarten. Die Nachricht ſimmt mt 


Er 
nen Aeußerungen überein. men 
Bern, 31. Oktober. Von den geſtern zum 
Nationalrathe volljogenen Wahlen find bier jept 
129 Rıfnltate bekannt. Cs fielen 78 able 
auf die demokratiſch freiſtunige Wartet, 30 Wahlen , 


auf die Ultramontau-Konſervattven und 19 Wahlen 
auf die fonferwative Zentrumspartei. 


Die demo- 
tratiſch · ſteiſtunige Partei erhtelt einen beträchtlichen % 


Zuwachs. | 8 


Paris, 31. Oktober. Die Deputirtenkammer 


erkaante heute zahlreiche Wahlen als gültig an, 


darunter die Wohl Gambetta's in Belleville. 
Konſtantinopel, 31 Oktober In der geil 
gen Sißung der Delegirten von Inhabern türki⸗ 
ſcher Schuldtitel, welche ſich mit der Frage betreffe 
der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung beſchäftigte, ver⸗ 
langten die türkiſchen Delegiiten eine Reduktion 
der ruſſiſchen Kriegsentſchaͤdigung, wie ſolche be⸗ 
züglich der übrigen aus wärtigen Schuld von den 
Bondholtero gewährt worden ſel. Die ruſſſchen 
Delegiiten erhoben Einwendungen gegen dieſes 
Verlangen; nichtsdeſtoweniger aber wird ein ueuer⸗ 
liches Arrangement über die Reduktion, welchts fi 
jedoch auf anderen Grundlagen bewegen fol, als 
das mit den Bondholders beabſichtigte, für mög- 
lich erachtet. Die ruſſiſchen Delegirten ſtellten 
hierauf die Anfrage, welcher Natur die Garantien 
ſein würden, welche die Pforte gewähren wolle, 
worauf die türkiſchen Delegtrten erwiderten, daß 
die Garantlen derſelben Natur fein, wie jene, 
welche die Pforte den Bondholders gegenüber ge⸗ 
geben habe. Die Garantien ſollten värlich in 
der Abtretung von Einkünften beſtehen, die Pforte 
ſei gegenwärtig jedoch noch nicht in der Lage, 
dieſe Einkünfte zu ſpeziſtziren. Die Sitzung wurde 
danach aufgehoben, nachdem der ruſſiſche Bolſchaf⸗ 
ter von Nowikow erklärt hatte, daß Rußland eine 
gleichzeitige Regelung der Kriegsentſchädigungs-⸗ 
frage mit jener der allgemeinen tärkiſchen Staats- 
ſchuld wünſche. F 


Dunkel! 


Nach hen Franzöſiſches bearbeite! 
| von 
3 Nüttgers. 


„Diefer Biderfpiud, welche welchen Sie da hervor- 
„ iſt mehr ſchtinbar als wirklich, Herr Rich⸗ 
2,” veiſetzte Pedro; „in den großen mixikani- 
en Familien, welche eine große Ditnerſchaft be⸗ 
en, giebt man den Dienern oft ganz beſtimmte, 
r auf Uebereinkunft beruhende Namen, um bei 
ührung der verſchiedenen Dieuſtleiſtungen 
des Miß ver ſtändniß iu vermeiden. In der Ha⸗ 
enda meines Herrn gab es drei Diener Namens 
o und deshalb nannte mich Stuor Vat que 
utonio.“ 

Der Richter ſah, daß ſein erſter Verſuch wicht 
gelungen war, und er wollte deshald einen 
andern Weg einſchlagen. 

„Weshalb tragen Sie eine Binde über dem 
ken Auge ! fing er ihn. 

„Ich thue es, um eine alte Wunde zu verber 
u, antwortete der Mexikaner. 

„Wo baben Sie dee Wunde empfangen?“ 
gegen bie n im 


ampf, von welchem Ste ſprechen, 
oo genignligen Verhältaiſſen ſtattge⸗ 


Die 8 hatten unſere Hac enda an⸗ 
riffen, und wir mußten une vertheihigen“ 
Aber wer hatte dieſen Angriff ſeitens der 
b. veranlaßt! 
do der diefe Frage wohl nicht er⸗ 
bei. gerte mit der Antwort. Der Beamte 
r alſo en 1 
Ste haben dieſe Wunde nicht in einem Kaapfe 
Bea Seite Ihrer Kameraden erhalten, ſondern 
Sie ind tu einem unterirdiſchen Mewölbe der Ha- 
clenda verwundet worden.“ 
„So iſt'e, Herr Richter.“ 
„Weshalb Haben Ste dies nicht ſogleich er⸗ 
12% 


1 Weil ich dleſen Umſtand für zu unbedeutend 
bielt, um ihn deere hervorzuheben.“ 


n, 31. Ottober 1881. 
iſche Fonds. 
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Eiſenbahn · Stumm · Actlen. 


4 bez., per November⸗Dezember 177,5— 970 


„Ste benichnen es als einen geringfügigen Um⸗ 


ſtand — jene abſchruliche Handlung, da Ste Jr- 


mand Ihres Gleichen lebendig ein auerten ? 
Wie durch ein wahres Wunder iſt derieeige, 
welcher Jor Opfer ſein ſollte, dem ſchrecklichen 
Tode entronnen, welchen Sit ihm zugedacht hatten! 
Er befindet ſich nämlich hler, und Ste erkennen 
ihn jedenfalls wieder. Soll ich ihn getzen Ste 
aus ſagen laſſen ?“ 

Der alte Juwelen händler 
mit dem Kopfe. 

„Aber dies iſt noch nicht Alles,“ fuhr der Un⸗ 
terſuchungsrichter fo t „in Ocizaba haben Ste 
drei Männer ermordet — feiger, verrätheriſcher 
Wel e. Soll ich Ihnen ihre Namen nennen?“ 

„Ich leugne jene Handlungen, welche Sie ale 
Meuchelmorde bezeichnen, keineswegs,“ antwortete 
der ehemalige Verwalter Don Vas quez', „aber ich 
behaupte, daß ich, als ich jene Handlungen be 
ging, nur meine Pflicht erfüllte, denn jene 
Leute warn Feinde und Angreifer meiner Hei ⸗ 
math.“ 

In Ihren Augen ſcheint alſo der Meuchels ord 
wohl etwas BVerdienſtllches zu ſtin!“ verſeßte der 
Richter un willig. 

„Ich weiß nicht,“ f. 


schüttelte verntinend 


e Pedro Corral, „welcht 
orſtellung man ſich in Frankreich von der Be⸗ 
utung der Treue tines Dieners gegen „feinen 

Herrn macht; fo viel iſt ſicher, ia Mexiko if die 

erſte Eigen ſchaft cis es guten Dieners der Gehorſam, 

welchen er demjenigen ſchuldet, welcher ihm das 
tägliche Brod giebt Was er jagt, iR für is 

Befehl. Uebrigens daben jene Franzoſen welche 

ich nach Ihrer Anſicht verrätherlſcher, ſeiger Weißt 

ordet daben ſoll, ihr Schickſal verdient. Sie 
polten das rauben, was einem ehrenbaften Men- 
ſchen auf der Welt das Heiligſte iſt — ſeine 

Ehre; und wein Herr, Don Vasquez, befand ſich 

alſo in feinem Rechte, als er mir befahl, jene zu 

tödten, welchen aller chriſtliche Sitte und allen 
chriſtlichen Geboten zu vider das Heiligtgum feiner 

Bamilie beſchimpfen und verletzen wollten.“ 

Die Worte Pedro Cocral's, dieſes ſchwachtn, 
gebrechlichen Greiſts, wachten ſeltſt auf Paul de 
Chambarraus ſichtlich einen tiefen Eindruck. 

Der junge Beamte ſeinerſeits begiiff, daß für 
ihn nichts dabei heraus kommen würde, wenn er 


Eiſ.⸗Prior.-Act. und Oblig. 
aa RES. 8 Ei — 2 55 


187,75 bz Bertin-Anpafter 


die früheren Handlungen Corral's an's 


Tageslicht) Baequcz, die Tochter Ihres 


früheren Herrn, er⸗ 


zgt, da ſle ja ohnehin vom frauzöſiſchen Oeſetze mo: det zu daben!“ 


bye * detroffen werden konnten. 


Gat,“ ſagte it deshalb 
Vergangrabett bei Seite, welche Sie mit anderen 
Augen anfchen als ich, und balten wir uns nu⸗ 
an das Verbrechen, welches Ihre Verhaftung her⸗ 
beigeführt hat“ 

„Weiches Berdrechens bin ich denn angeklagt?“ 
frug der Ju velenhändler. 

„Ich werde es Ihnen ſagen, da Sie thun, 
als od Sie es nicht wüßten,“ verſeßte der Richter 


„00 
„laſſen wir alſo die Tochter Don Bas gutz ſein!“ fuhr der alte Mext⸗ 


. Js fol der Mörder der 
kaner unwillig auf, als er die Worte des Rlchters 
gebört hatte. „Lüge! Ene infame Lüge! Sie 
wiſſen offenbar nicht, Herr Richter, daß ich, um 
dieſem theuren Kinde das Heinfte Reid zu erſparen, 
auf der Straße gebettelt und mein Blut iropfen- 
weiſe vergoſſen haben würde, und daß ich un ein 
Lächeln don ihr ſogar auf jene Riche verzichtet 
haben würde, welche Ste tadeln, da Ste die ganze 


welcher Gedanke leitete Ste, als Ste Ihre Heimat) ten! ... Wollen Sie, daß ich Jenen ſage, Herr 
verließen und nach Verſailles kamen ? Die Richter,“ fuhr er mit einer Stimme fort, deren 
Rachegedanken waren es, und Ihr ganzer Dlaman⸗ Gewalt ih der Richter ſelbſt kaum erwehren loantr, 
tenhandel war nur ein Vorwand, um ohne Auf- „wollen Sie wiſſen, wesbalz ich nach Frankreich 
ſehen und usgeſtraſt Ihre verbrecheriſchen pläne geo; Amen ben? Es geſchaß, um Inana 
zu vollführen“ wieder mit mir zu nehmen, welche San eutfährt, 

Der Angeklagte antwortete nicht. nachdem man ihten Baier und libre Mutter ge⸗ 

„Ja ich muß es anerkruntu,“ fuhr der Richter mord et.. . Ir! IH will es offen eingeilchen, 
fort, „Ste haben in der That mit etner bewunde⸗] den Gedanken konnte ich nicht ertragen, daß fe 
rungs würdigen Geſchickichkelt opertrt! Sie mußten mitten unter ihren Henkern leben — ja fe viel ⸗ 
mit dem Manne, welchen Ste in Mexiko ermorden leicht kleben ſolle! Und beſonders unelträͤglich 
wollten, in nädere Verbindung treten ee ge wurde mir dieſer Gedanke, ſeitdem ich wußte, daß 
lang J nen, la Sie wurden ſogar fein Nachbar. idr ‚gutes Hriz von Liede zu jenem Manne er 
Ste batten ihn den Tod geſch voren, und Sie glühte, welcher jo viel Leid verſchu'det — zu dem 
baben bieſes Ihr Zi l denn auch bald mit außer- Manue, den ich dier nedeu mie ſtötu ſehe — zu 
ordentlicher Zähigkeit und Ausdauer verfolgt, ſo Herrn de Chambarrans! J.. iz mit der 
zu fagen in jeder Stunde des Tages und der Liſt eines Wilden iſt es mir gelnagen, wit Jaana 
Nacht! — Die Schlange, welche fein Leben be- in Berbtudung zu treten, mir, dem Fremdling. 
drohte, wer hat ſte in fein: Wohnung geſchafft? Eo bat lange lange Zeit gedauert! Zunächſt 
Ste! Wer bat iter ſeinen Balkon dorchſägt? mußte ich mir das Vertrauen der Familie, dann 
Abermals Sie!“ allmälig das des Kindes zu erwerben ſuchen Alle 
„Ich bin alſo verhaſtet worden, um mich wegen dleſe Dinderniſſe batte ich überwunden die Toch⸗ 
dieſer Anſchuldigungen zu verantworten, ſagte ter mines Herrn hatie mich und den Berkehr mit 
Pedro Cortal. „Aber damals Haben la polizet⸗ mir liabge vonnen — trotz der ſchreclichen Wande, 
liche Untersuchungen ſtattgefunden, die wohl zu welche mich entſtellte, und fie würde auch einge 
feinem Meſaltate geführt haben wüſſen da ich willigt haben, wieder nach Werte zurückzukehren, 
nicht welter bebelligt worden bin Will man heute wenn ihre unwürdige Liebe fe nicht det demie 
wieder auf eine längſt abgethane Sache zucück⸗ nigen zurückgehalten hätte, welcher ihr Henker wit 
kommen!?“ den folie. 

„Nicht wegen dieſer beiden abſcheullchen vet⸗ „Ihr Henker!“ fagte der lunge Beamte; „Sie 
brechetiſchen Verſuche Habe ich einen Berhafte befehl beſchuldigen alſo Herrn de Cham barrans des 
gegen Sie etlaſſen,“ antwortete der Richter, „ſon⸗ Mordes 7“ 
dern wegen rines neuerdings begangenen Berbre⸗ „Ich habe gegen Niemand eine Beſchuldigung 
chens: Sie And angeklagt, Pedro Corral, Juana ausgeſprochen,“ antwortete der Greis ruhig; „ich 


den Angeklagten feſt anblickend. „Aber e e nur von Fre Standpunkte aus betrach⸗ 
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Heute entſchlief zu einem beſſeren Leben an den 


1 


unglücklichen Falles zugezogen hatte, der Königliche 
Generalmajor z. D. und Ritter des rothen Adlerordens 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, Herr Constantin vom 
Arlesheim, geboren zu Halle a. S. den 22. Mal 


Sein hoher edler Sinn, khan el Begeiſterung für alles 
Gute und Wahre, ſichern ihm ein geſegnetes Andenken. 
Möge ihm die Erde leicht ſein! 


Düſſeld orf, den 30. Oktober 1881. 
Die Hinterbliebenen. 
G, Uhrmacher Brodaez, 
AN an Uhren gegen ſehr niedrige 
— 2 
G * Federn, Gläſer ꝛc. werden ſofort 


r. Wollweberſtr. 53, part., 
aupfichlk ie zur korrekten Ausfuhrung aller 
und zu bedentend ermäßigten Preiſen ein⸗ 
geſetzt. 


Sd. Boten. dank nt. | 


. einer Gehirnlähmung, die er ſich in Folge eines 
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. Die Seien Möglieder des proviſoriſchen 
Komités für den Bau des 


Stettiner 
Conceri- und Vereinshauses 


im Saale der Abendhalle: 
werden zu einer am Mittwoch, den . d. 


| C O ER € © F 1 i Aa a 8 Uhr, im 4 de Pruſſe 
a von ſtattfindenden Sitzung ergeben eingeladen. 
Mathilde Wohlers. 


Dr. Delbrück. _ 
Concertsängerin aus Hamburg, 


und 


Elisa Adler, 


Pianistin aus Berlin. 
Nummerirte Bülets à 3 M., unnummeririe 


© Rillets a 2 M. in der Musikalienhandlung von 
7 di Eier. 


Nur re 


Freitag, den 11. ede r, Abends 7 Uhr, 


Jasta Jof ch Brutmeizbonbans. 


Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Vereinigung 
von Zucker, Malzextrakt und Kräuterſäften, welche bei 
Hals⸗ und Bruſtaffektion wohlthuend wirken, bereitet 
von Johann Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
Straße 1. 

Dieſe 1 ſind in Kartons à 80 Pf. 
und u 40 Pf. zu haben. 
D h N * er rg 

* ; . berg. 
1 Polſter on Rrolhaare, i 1 

‚Indtafojern, : gurte empf. F. Franek, Bollw. 29 


di 
Ba N 3 


kr Sie vur, »ich ſagen n leſſen, wes ich weiß. 
Ich babe ta itusc derbangnite een Racht geſeben, 
tete der Niörber rie Billa verließ, an dem verab⸗ 
redeten Orte zu ſeinem Opfer tat, welches ihn 
amasteie, iz den Sneich virſetzte, es dann blitz⸗ 
ſchnel zu Boden warf; dann verſchwand der 
WMbeder auf kurze Zeit im Gerölz und ging dann 
teicher anf die Villa zu.“ 


„Und haben Sie vieſen Mann erkannt 7 Iſt 
es Heir de Chambarrans ?“ frug der Richter, von 
der Frtimütbigkelt und Beſtiwmtheit der Aueſage 
Pebre Corral's lebhaft betroffen. 

„Ich befand mich ungefähr zwelbundert Milter 
von der Stelle, wo das Verbrechen verübt wm“ 
antwortete Coral; „es war zwar Nacht, aber 
wegen des Mondenrſchelnes konnte ich die Gruppe 
unterſcheiden, welche Juana und ihr Mörder bil⸗ 
deten. Ich ſtand zu weft ab. um die Worte ver⸗ 
Heben zu können, melde fir mit einander wech⸗ 
felten : jedenfalls war inveß die Unterredung kurz, 
denn alsbald ſah ich, wie der Mann feine Hand 
bob und dann wieder ſenkte“ 

Paul batte dieſer Erzählung zugehört, ohne im 


Geringſten zufam tote zuzuckesn; wur waren ſeine 
Geſfichtszüge bleich. 
err Bam. er . er mit feßgt Stimme, 


Stettin — | Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Mittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
J. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6. 


Sin- und Netour-, 
(30 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 


BKud. Christ. Gribel. 


Bad.-Badenliste t bee, 


2. bl. Pr. Staats-Lotterie, S8. Novbr.; 
Kölner Domloose a 3½ M. bei 
9 


6.1 en Kaselow, Stettin. 


Vraue user, * 


Wiener c (0. 


m Stettin, Schulzenſtr. 19 Uran 
157 


Erſtes 


N Va ſundt⸗ Geſchaft Don 
pelz-Huffen u. Boas. 
x Bisanı- \ Größe 1 Größe II | Extragroß 


5 nur nur nur 
Muhen > m. 6% M. | EM. 
GBiſam⸗ Kragen, neueſte Form 6 M. 
SGiſam⸗Boa Größe 11 4 M., Größe 1 5¼ M., 
7 extragroß 6½ M. 
Schwarze Fuchsſchmeif, 19 Affeufell, gan 
5 N bärenartig HM. 1717 7 
Muffen 5 M. „ M. 

* 


75 Kragen hierzu 3% M., 5 M., M. 
S warze Schuppen-Muſſen (pocheleg. eins 
. warze Kragen, hierzu paſſend, nur 6%, M. 
EchießsStuus⸗ Garnituren (Muff und Kragen), 
3 feiner als Nerz, 24 M. u 
Grau-Silber- Opossum fue Aar 4½ M. 
ſehr elegaut für junge Damen. 
Altis-Skuns⸗Garnituren (Muff und Kragen) 
Neuheit! ſehr hochfein, nur 20 M. 
Kiuder⸗Pelz⸗Garnituren (Muff und Kragen) 


ſowie Ruudreiſe⸗ Billets 3 


„Bene Bat 
Taunt hat.“ 
„Antworten Sie 


Ilm ht Ast. 5 ah er 
Ihren nicht geiag, ob er mich er⸗ 


auf dieſe Frage, 
ur an den Juwelenhändier. 


Der Mirxikaner ſchien einen Augenblick zu zögern, 
dann antwortete er: 


„Ich habe gefehen, wie der Mörder die Bil 


verließ und daun wieder zu derſelben zurückging; 
aber die Entfernung war zu groß, 


lich wie der Kapitän.“ 
„Der Elende!“ fuhr Paul de Chambarzans in 
höchſter Entrüſtung auf, 


bis zum Aeußerſten, 
sichten!“ 


um mich zu Grunde zu 


welches dieſes woblwollende Zeichen benleitete, 
ſchien anzudeuten, daß er im Begriffe ſtehe, wit 
einem Male in unktrwarteter Weiſe Alles auf ⸗ 
zuklären. 

„Sie behaupten alſo,“ fagle er zu Pedro Cor⸗ 
ral, „nicht blos, daß Sie nicht der Mörder find, 


Herren-, Damen⸗ 


in vielen neuen Facons. 


Bunte Oberhemden, 
warme Winter⸗Oberhemden 
ſehemden. 
Tricot⸗Jacken und Beinkleider jeder Art. 


und Nei 


landen — 2 has berfeibe — von gr —— 


Obe rhemden 
in vorzüglichſten Stoffen und eleganteſtem Schnitt, N 
ſfämmtlich mit doppelten Seitenrümpfen 
| und doppelten Achſeln, 


wodurch doppelte Haltbarkeit erzielt wird 


jeder Art 


aus beſten Elſaſſer Hemdentuchen und reellſter Leinewand, 


nur in unſeren eigenen Werkſtätten gearbeitet! 
Chemiſettes (Oberhemdenſchnitt), 
Kragen und # 


In, weiße Ph in jener Rt 


ohne 


wohl deutlich zu verſtehen, daß er es war?“ 
„Die Geſtalt des Mörders war allerdings, ic 
wiederhole te, Herr Richter, 
antwortete Pedro. 
— werde noch deutlicher fein können, 
ſetzte der Beamte; 


ie gehört. 


Corral das Meſſer vor, 


ſchreiber 
Der Leßtere nahm langſam und mit einer wohl 


Meſſer heraus, das offenbar nicht in Frankreich 
angefertigt war, und deſſen elfendeinerner Giiff 
mit Silber eingelegt war. 


eine brännlich-rotge Farbung ſichtbar: es 
offenbar eingetrocksete Blutflecken. 
Tan 


waren 


u. Kinder⸗Hemden 


Manſchetten 


in ber Billa der bete, Ades aufıs!Tären, [a 

Grin e je und 
welche ich Herrn de Chambarrans zu nennen, geben Ste doch Wehnert des Fabrikanten der Waffe. 
ſelbſt an Sit gerichttt habe,“ wandte fi der Rich⸗ 


gerade f oteſer untzeimlichen Klinge den Nauen uad be 


lastete: 

„Jory Cordilla, 
fo wie die ſeinige,“ de Los Indios.“ 

Pedro Corral betrachtete die Waffe genau u 

ver-ſohne die geringſte Erregung zu verraten, bei 
„ich werde Ihnen die Waffe er die blutigen Flecken und las die verrätheriſe 
als daß ich zeigen, welche zur Volldringung des Mordes ge- Inſqhrift. 
ſeine Züge hätte unterſcheiben können; Alles, was dient hat und die Juſchrift, welche auf derſelden 
ich fagen kann, iſt, daß es eine Geſtalt war ahn⸗ eingegraben iſt, deutet auf denjenigen hin, welchen nicht begreifen. 
Legen Sie dem Angeklagten Pedro 


Der Richter konnte eine ſolche Kaltblütigk 


„Erkennen Sie dieſe Waffe wleder ?“ frug 
welches der Brigadier den alten Mexikaner. 

unfähig, jenen Zorn län- Trubert am Orte des Verbrechens gefunden hat,“ 
ger zu beherrſchen, „er verfolgt feinen Nacheplan wandte ſich der Richter dann an den Gezichts⸗ Mexiko ſtammt,“ 


„Ich gebe zu und ſehe deutlich, daß fie an 


Stele, ich betheure, daß fie mir niemals angehört hat 
a Während dieſe ‚wenigen. Worte geſprochen 
Der Unterſuchungerichter bedeutete ihm durch berechneten Feterlichlert die rothen Wachsſtenel von den. war plötzlich in dem gamen Wesen Ba 
ein Zeichen, ſich zu beruhigen, und das Lächeln, einer länglich geformten Euveloppe, und nahm cin de Chambarrans“ eine große e e. vor 
gegangen 
Eine große Bläſſe halte fein Ge cht eee 
ein elskalter Schweiß perlte ihm auf dir Side, 
Kuf der breiten, zicken Kling: war hier und da und er ſchien einer Oanmacht nahe. | 
„Was ift Zonen ?“ frug der N dem 
plöpliche Veränderung nicht wenig 
a 8 06 ver Saen 2 Dai 


man auf dem Stall 


Die Inſchri 


a la Puerta de Sol, en! 


antwortete er, „aber bet 


(Bortiehung folgt.) 


Elegante 
Kinder- 
Garderobe 


von kleinſter Nummer bis 
zur 15jährigen Größe: 
Kuaben⸗Palelots, 
Knaben⸗Anzüge, 
Knaben⸗Kaiſer⸗Mäntel, 
Mädchen Paletots, 
Mädchen⸗Koſtumes, 
Lia Mäntel, 0 

ragemäntel Jäckche 

Piega in 15 * 
Kinderhütchtn ic. 

in neueſten Facons und an 

erkannt beſten Stoffen zu 

ſoliden feſten 8 WER 


„hard Bram, 


achmittags geöffnet. 


f Beipuacten auch Pong 


An ahlſenön en nach 
außerhalb franko. 


hell oder dunkel 3 M. 
u Verſandt nach außerhalb ſtreug reell 
nur gegen Nachnahme. 
zar Imtauſch gerne geſtattet. 
E Mu ſſſcha heels werden nicht berechnet. 
5 ner Sämmtliche Muffen haben elegant. 
Seiden oder Atlas⸗Futter. 


$, Wiener & Co., Stettin. 
91, untere 3 19. 


Spccial⸗ Schirm⸗ Fabtit 5 


vo» Gust. Franke, 
Stettin. Schulzenſtraße 28, 


empfiehlt ihre ſoliden Fabrikate in 


| 

| 

1: 
Regenschirmen 5 


Flanell⸗Beinkleider für Damen u. Kinder. 
; Unterröde für Damen u. Kinder jeden Alters 


„in Velour, Filz, Flanell, Satin, Atlas ꝛc 20. 


in grokarliger Auswahl, 
zu unſeren bekannt unvergleichlich billigen | 
Preiſen. 


Geh; rüder Ar CER 
3 
Stü 7 2,00% 2 
Seide per Di von M. 66, 00 an, 5 f 
„ „Stück, 6.50 ei E 
bis zum eleganteften Genre. Muſter reſp. Stoffproben f 
ſtehen € ch ge — | . 


Ehrenſache! vun. 


eg a rin, Sg I Bu Weih meer beiten 


Sefuchen” in — öffentlichen Blättern meiſt Scherz ge⸗ 
empfehlen wir zur Buntſtickerei geeignete 


trieben wird und dieſelben i in vielen Fallen von 7 ing 
Stoffe, ſomie Handtücher, Decken 
jeder Größe, Servietlen i. 


will es ein in ſehr geachteter Stellung beſſudlicher junger 
zu ve A Preiſen. 


Mann von 27 Jahren, der in allen Kreiſen der Geſell⸗ 
EIN 8 
Ur. „9 1 : 11 


u ftets ein gerngeſehener Gaſt iſt, dennoch verſuchen, 


Weiße, ſchwarze u farbige 


Schürzen 


in großartiger Aue wahl 


| von 1 Mark an, 
zu Weihnachtsgeſchenken vaſſend, habe 
N zum Ausverkauf geſtellt 


C. A. Preiss, 


56, obere Breiteſtraße 58. 
2. Geſchaft: 1 


W 12 (neben der Dot) 


Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 


E eee Zillbach bei Wernshauſen! 
A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo 2000 BR, 

f ant 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. 
Mein Komptoir beſindel ſich von heute ab 


e 61 „ür Berliu,W. 
S. Pinkuss. _ 


Depositen- und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und a Weiſe verzinft: 

bei tüglicher udigung 4 3% p. u., 

bei 14tägig er Kündigung a 3% % P. a, 

bei monat Her Kündigung a 4% 
bei Zmonatlich Kündigung U 4½ o, 
bei 6monatlich. Kündigung 4% 


Rob. Th. Schröder Vaükgeſchäft 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 hr und 3—6 lahr. 


en gros & en detail. 
Zauella per Di. 5 M. 16,50 an, 


urch dieſe Zeilen mit Eltern junger Damen behufs 
einer eventuellen Verehelichung in Verbindung zu treten. 
Es fehlt demſelben keineswegs an Damenbekanntſchaft, 
doch wünſcht derſelbe nur mit einem einfachen, gut⸗ 
müthigen und gebildeten jungen Mädchen, dem aller⸗ 
dings auch Vermögen und angenehmes Aeußere eigen 
ſein muß, eine Heirath zu schließen. Da fo bevorzugte 
Damen in den größeren Städten heute faſt nie mehr 
anzutreffen find, vielmehr dieſelben vielfach ein ge⸗ 
künſteltes, unnatürliches Weſen zur Schau tragen, 
möchte Einsender gerne die Be etanutſchaft eines ſeinen 
Wünſchen entſprechenden jungen Mädchens machen und 
bittet deshalb nur gewiſſenhaft gemeinte, nicht anonyme 
Offerten init Photographie, die auf Wunſch ſelbſtver⸗ 


ſtändlich zurückgeſandt werden, mit Angabe der näheren! 6 5 
Familien- und Berrnögenäverhältnfie 12 Aale i Breiteſtr p ale ee 
ache“ an die Expedition des Stettiner Tageblatte J ar Pr Stand 
Sante. 9, einzuſenden. Antwort wird auf jede lr Ea * 33 wer lee 22. 


anſtändig nicht anonyme Offerte ertheilt und Diskretion 
unter allen Umſtänden gewährt. Bei Anknüpfung 
eines Briefverkehrs ſchickt Einſender ſein Bild ebenfalls 
zur Anſicht ein, auch wird er über ſeine näheren Ver⸗ 
Aale berichten. 
2 Kommis und 2 Lehrlinge für Materialw.⸗Geſch., 

1 Dberinfpettor, 2 Hofverwalter, 1 Landwirt n 
und 1 Amtsſe Hreibrl. ve 43 R. Mentzel, Stettin. 


N Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in 
82 Men- jedem beliebi gen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
er Weich u uſterauswahl franko. 

. Rawetzkky, Sommerfeld. 


Herren- u. 


eee 


e Reeiz. 
a 


